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Berlin H Die Berichtigung Jhrer Nr 73 acceptiren wir dankend
ebenſo die Nr 73 die keine Berichtigung ſondern für uns eine neue Aufgabe
iſt r erſte Zug gefällt uns freilich nicht übermäßig Nr 7 fanden wir in

übergebenen Geſtalt bereits anderweitig veröffentlicht Partien
aber noch nicht nachgeſpielt

Räthſel
II

Von F M
Flüchtig nur und gern geſehen nimmer

J die Erſte tritt im Lenz ſie ein
ie do für alle Zeit mag ſein

Bis zu ihrer Grenze bleichem S chimmer

Wenn ſie naht mit ihrem Sternoeflimmer
Wird uns wohl die Zweite auch erfreu n
Wo die Jugend ſich beim Flammenſchein
Hoch vergnügt im weitgedehnten Zimmer

Doch zur Zeit der Erſten wird das Ganze
Schnell geformt von rührig frohen Händen
Die es ſenden ſauſend durch die Luft

Schöner aber noch in Form und Glanze
Wird es bluhend uns der Frühling ſenden
Als ein Kind der Flo a ohne Duft
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Die drei Caniden Europas
Von Karl Ludwig

Dem Hunde dem Fuchs und dem Wolf ſchenkte man von
jeher und überall große Aufmerkſamkeit Das beweiſt eine
S e n prichwörtern Sagen Fabeln Jagd

uſw
Die alten Egypter verehrten den Gott Anubis und ſtellten

ihn dar in Menſchengeſtalt mit einem Hundskopfe Er war
Führer der Todten auf ihrer Reiſe ins Schattenreich und
Schützer der Jagd alſo theils HermesMerkur und theils
ArtemisDiana Der Hund Cerberus iſt in der Mythologie
der Griechen und Römer der Wächter an der Unterwelts
pforte Er hatte 100 50 gewöhnlich aber nur 3

okrates betheuerte die Richtigkeit ſeiner Ausſprüche mit
Beim Hund Zoroagſter meinte Durch den Verſtand des
undes beſteht die Welt
Eine Wölfin wurde einſt in Rom gehalten weil eine

ſolche die Nährmutter von Romulus und Remus geweſen
In der altgermaniſchen Götterlehre ſpielen die Wölfe eine
große Rolle Ein Rieſenweib gebiert viele Wölfe Zwei
davon Sköll und Hati hetzen den Tag Dagur um dasHimmelsrund und drohen jenen zu verſchlingen Der mächtigſte

der Wölfe wird zuletzt den Mond verſchlingen Daher ſein
Name Mangarm der Mondwolf Die Wölfe Geri und
Ferki liegen zu Füßen Odins Odins Sohn iſt Thr der

im Krieg und Sieg zu deſſen Füßen liegt der
olf Fenris Der war ſogar den Göttern gefährlich und

durch keine Bande zu feſſeln Endlich fertigten die Zwerge
eine Kette Gleipnir aus dem Schalle des Katzentritts aus derSprache der Fiſe und aus dem Speichel der Vögel Mit
dieſer unzerbrechlichen Kette ward Fenris zwar gefeſſelt er
biß aber dem Thr dennoch die Hand ab ſo daß dieſer am
verſtümmelten Armee den Schild führen muß

Und nun der Fuchs Er wird im täglichen Redeverkehr
ſowie in der Literatur aller Kultur Nationen am häufigſten
von allem Wild in Bezug genommen Auf ihn wird
exemplifizirt wenn irgend ein Hauptſtreich im Gebiete der
Schlauheit der Liſt des Erſchleichens der Verſtellung uſw
mit einem Worte kurz angedeutet werden ſoll Von einem

dummen Teufel wird hin und wieder von einem dummen
Fuchſe faſt nie geſprochen

Da es nun auch Menſchen gab und giebt welche auf vor
gedachtem Gebiete Ziele für andere unerreichbar ſpielend
leicht erreichen aber nicht gern davon hören daß man ihre
Pfiffe Schliche P aktiken uſw mit dem rechten Namen nennt
ſo ag es doch ziemlich nahe ſich einen kleinen Mummenſchanz
u erlauben und die Heldenrolle dem Fuchſe aufzubürden

Lin Deutſcher und daß es ein ſolcher geweſen dürfen wir
uns wohl freuen war es zuerſt der jenen Gedanken zur Aus
führung brachte und die Satire in die Welt ſchickte Wahr
ſcheinlich war es Nikolaus Baumann der am Jülich ſchen
Hofe in Ungnade gefallen und als Sekretär beim Herzog
Magnus von Mecklenburg 1526 zu Roſtock ſtarb Dieſer B
iſt guten Grund s iſt s anzunehmen der Verfaſſer der
plattdeutſch geſchriebenen allegoriſchen Heldengeſchichte Rynke
de Vos Daß ſie in viele fremde Sprachen übertragen und
von Goethe ins feine griechiſche Gewand des Hexameters ge
kleidet wurde iſt bekannt Soltau hat ſie in der Versart des
Originals in Knittelverſen die dem Tone der Epopbe ſehr
gut ſtehen bochdeutſch 1803 wieder egeben

Der Fuchs iſt aber auch vermöge ſeines Körperbaues
Naturells und ſeiner ganzen Lebensführung ein ganz aus
gezeichnetes Raubtbier das ſeine beiden Brüder Hund und
Wolf weit hinter ſich läßt Er iſt der auszebildetſte

Typus unter den Hunden ein ganz vollendetesRaubthier Eine ſehr re eude Scqüderung lautet
Eleganter als ſeine Brüder Hund und Wolf in

Tracht und Haltung feiner vorſichtiger berechner
elaſtiſcher im Beſitze eines außerordentlichen Gedächtniſ
Ortsſinnes gleich gewandt im Springen wie im Schleiche
und a vereinigt er alle Eigenſchaften des vollendete
Strauchdiebes in ſich und macht wenn man ſeinen geniale
Humor und ſeine blaſirte Nonchalance hinzu nimmt de
nicht unangenehmen Eindruck eines abgerundeten
ſeiner Art Er wird niemals in Verlegenheit gerathen
iſt viel zu klug zu umſichtig und berechnend zu reltſchloſſen als daß er in eine Lage kommen ſollte wo

Verhältniſſe ihn verblüfften er weiß immer mit den
Mitteln zu handeln und iſt darum faſt ſtets ſicher ſein
zu erreichen

Dieſe glänzende Ausſtattung die den Fuchs als Paar
dem Menſchen höchſt ſchätzenswerth machen könnte haben
auch und wahrſcheinlich ſchon in ehe S
wieder und immer wieder Zähmungsverſuche wagen la
Jmmer ſind ſie mißlungen und werden fürder mißlingen

Zum Hausthier ungeeignet iſt der Fuchs von vornherei
Er hat zwar eben ſo viele Zähne als ſeine wer
Brüder Hund und Wolf aber die Fuchszähne ſind an
geſtaltet und erinnern durch Spitze und Schärfe an
Katzengebiß Ein bedeutſamer Anklang an die Katzen
ferner in der ſenkrechten ſpaltenförmigen i wä
beide Brüder runde Pupillen haben odann kann
die Fleiſchkoſt nicht entbehren und verfällt ohne dieſel
ſchnell der Darrſucht und kläglicher Verkümmerung
nächſt liebt er im Bewußtſein ſeiner Sein gret die
heit und vollſtändiges Ungebundenſein r iezt und ſtiehl
was wie und wann es immer möglich und beſucht Dörfer
Gehöfte uſw nur Raubens und Mordens wegen Ein nützliche
oder lieber Gefährte oder auch ein guter Nachbar kann der
Fuchs nicht werden ſcheint ferner auch das für die Nieder
jagd uſw ſchädlichſte Raubthier ſelbſt in Deutſchland bleiben
zu ſollen Unzweifelhaft wenigſtens iſt der Fuchs heute noch
in den meiſten Wildbahnen ein übermächtiger Feind und
könnte durch fleißigeres Ausgraben er aus Haupt
und Nebenbauen weſentlich verringert werdenJm Januar v g erſt kam aus dem Reichslande die Nach

richt daß einige Füchſe ein Edelwildſtück von 35 40 kg Ge
wicht ſtundenweit hetzten und niederriſſen Das ganze Geſcheide
und beide Keulen waren in einer Nacht verzehrt und die
ſache feſtgeſtellt im Oberförſterei BezirkeLützelbauſen im Elſag
Für das außerordentlich feine Gehör der Füchſe möge die
wiederhelt und von zuverläſſigen Fachmannetn m
Beobachtung dienen daß Reinecke an die vorſichtigſt
gerichteten Köderplätze nicht heran kam weil ihn das Ti
der Wanduhr in der Jägerſtube bedenklich machte Da
Fenſter zum Auslegen des Gewehres ſelbſtredend geöffn
bleiben mußte ſo hielt man den Pendel der Uhr an und
nun kam der Fuchs zu Schuß Nach alter Jägerregel ſoll
zwiſchen Köder und Fuchshütte ein murmelnder Bach rinnen

Canis familiaris iſt Mangels jeglichen icht
lichen Anhaltes ſchon beim Beginn kultureller Entwickelung
als freilebendes Raubthier nicht mehr vorhanden geweſen
Nach Rückſchlüſſen und Funderbebungen läßt nur am
nehmen daß der Hund von allen Thieren als erſtes in den
Dienſt des Menſchen getreten und erſt mit ſeiner Beihilf
Schwein Rind uſw eingefangen wurde F

v



Uranfänglich wird er wenn auch verſchieden geſtaltet
und gekleidet doch einartig vorhanden geweſen ſein

Die Knochenreſte des Torf und Erzhundes ſowie diejenigen
s den nordiſchen Küchenabfälle Haufen und Pfahlbauten

ammen beſtimmt ſchon vom canis familiaris und deuten eine
underaſſe an die einem ſtarken mittelhohen Hühnerhunde

leichkommt Daß dieſer Haushund meiſtentheils verſpeiſt
urde erklärt ſich wohl ſo Die Hunde wurden von den vor

chichtlichen Menſchen ſo wie heute noch von den meiſten
aturvölkern maſſenhaft gezüchtet und nur die geeignetſten

Individuen zum Wächter Jagddienſt c ausgewählt und ab
pret Alles unbrauchbare Hunde Material wurde ver

yrt

Bis zur Ueberzeugung daß der Hund zu allererſt in den
Dienſt des Menſchen getreten und darin vollſtändig auf

gangen führen kurzmöglichſt geſagt folgende ErwägungenHund als Raubthier ſteht nicht auf der hohen Stufe der

efgrorten auch nicht auf derjenigen ſeiner Brüder Fuchs und
olf

Hunde in wilder Form giebt es nirgends mehr auf der
S Burmeiſter und verwilderte Hunde können nur da
horkommen wo man ſie leichtfertig laufen läßt oder wo ihnen

der Anſchluß an die Menſchen verſagt iſt Als Erklärung
erfür bietet ſich die ſonderbare und gemiſchte Veranlagung

Hundes Er iſt gefräßig faul und neidiſch
aber auch gelehrig treu und gehorſam

Als noch freilebendes Raubthier wird ſeine Jagd weniger
ute geliefert haben als diejenige ſeiner Brüder denn der
chs iſt unermüdlich betriebſam höchſt ſchlau und voller

per Schliche der Wolf dagegen höchſt wehrhaft und ſehr
bei immerwährendem Hunger ſogar dem Menſchen

ährlich im Winter zu Rotten verbunden meiſterhaft im
zeiſen und ausdauerndſten Hetzen

Die Gewinnung des Hundes aus dem Freileben konnte
re Schwierigkeiten nicht bieten Den ihr weggenommenen

inden Hunden folgte die Hündin ſicher und bald in die
angenſchaft die von Alt und Jung liebgewonnen wurde

wonnen werden mußte Menſch und Hund nützen ſich
ſeitig erleichtern und verſchönern ſich die Lebensführung

n vielfachen Richtungen

Im Dienſte des Menſchen ward er frei von den häufigen
und gefährlichen Kämpfen welche wegen der Jagdbeute und

Liebeshändeln auszufechten waren ſeine Jagdleidenſchaft
e nur in andere Bahnen geleitet vom Menſchen be

inſtigt und erleichtert Seine Atzung war reichlich und
rend vorhanden denn er begnügt ſich ſehr gern mit

Speiſeabfällen ſeines Herrn und deſſen Koſt aus dem
ſchmeckt und bekommt ihm

Die große J entfaltet und ausgebildet durch vieltaufendiährigen Verkehr mit dem Menſchen hat dem Hunde

138
zu einer Univerſalität der Verwendbarkeit verholfen welche
ſehr ſchwer zu vermiſſen und durch ein anderes Thier kaum
zu erſetzen ſein dürfte Dafür bedarf es keiner Anführungen
nur auf zwei Punkte hinzuweiſen ſei geſtattet Es wird kaum
ein Hund gefunden der ungereizt Kindern gegenüber nicht die
größte Schonung beobachtete und daß ein Hund in eine Kiſte
geſperrt und durch die Eiſenbahn 100 Meilen weit verſandt
die Heimkehr zu ſeinem früheren Herrn richtig ausführt das
iſt zur Zeit ein noch ungelöſtes Räthſel

Auch verdient das in waidmänniſchen Kreiſen oft gehörte
Wort Ein guter Jäger macht einen guten Hund und um
gekehrt eine Erweiterung Es iſt nämlich ſehr wohl zu
beobachten daß bei längerer Führung gewiſſe Eigenſchaften
vom Menſchen auf den Hund übergehen Beiſpielsweiſe wird
ein mürriſches unfreundliches Weſen des Hundes auch ſeines
Herrn tiefinnerſter Charakterzug ſein Des Hundes Charakter
und namentlich Charakterentwickelung zu beobachten bietet
überhaupt des Feſſelnden und Lehrreichen vielerlei und dient
weſentlich mit zur richtigen Beurtheilung der Menſchenſeele

Die Ueberzeugung daß der Hund von einer ſchon vor
geſchichtlich verſchwundenen einzigen Hunderaſſe abſtamme iſt
nicht überall getheilt worden Man hat zwei und ſieben Ur
raſſen angenommen Fitzinger K Zeitteles Wien Damit
wäre ſtatt des Verſchwindens eines Urhundes dasjenige von
zwei bezw von ſieben Hundearten dekretirt

Gegen dieſe willkürliche Annahme ſpricht außer der inneren
Unwahrſcheinlichkeit noch folgende Erwägung Allerdings iſt
die Formen 2c Verſchiedenheit beim Haushunde eine ganz
außerordentlich große bei keinem anderen domeſtizirten Vier
füßler weiter vorkommende Man zählt gegen 200 Haushund
raſſen verſchieden nach Umfang Geſtalt und Farbe Aber
der Haushund kreuzte ſich infolge ſeines ſchier fortwährend
lodernden bei den Rüden thatſächlich fortwährend regen
Geſchlechtstriebs ſowie vermöge ſeines Fortkommens unter
allen Himmelsſtrichen mit allen Hundearten der ganzen Erde
und die Blendlinge kreuzten und kreuzten ſich weiter und
weiter Dazu kam und kommt daß der Menſch zwecks Ver
vollkommnung oder Verbindung von Eigenſchaften gewiſſe
Baſtardirungen veranlaßt oder auch Rückzüchtung auf
Formen 2c welche vor längerer Zeit beſonders werthvoll oder
beliebt geweſen mit großem Eifer anſtrebt Dieſer Eifer der
durch die ſeit einem Vierteljahrhundert in Deutſchland
gewaltig erwachte faſt allgemein gewordene Jagdlieberei nach
haltige Nahrung fand hat neben einigen förderlichen Ein
richtungen wie Geſellſchaften für Züchtung reiner Jagdhund
raſſen Hundeſtammregiſter einer Zeitung mit dem Titel
Der Hund Hundeausſtellungen jährliche Leiſtungsprüfungen c

auch manche W ins Leben gerufen welche laut
einer längeren Reihe gerichtlicher Erkenntniſſe lediglich gewinn
ſüchtige Zwecke verfolgt

Exeelſior Winterroggen eine winterharte Varietät
Prof Marek hat durch zablreiche Verſuche bewieſen daß man

Saat die größten und ſchwerſten Körner benützen ſolle da
lben die zur erſten Ernährung der Pflanzen nöthigen Nähr

in genügender Menge enthalten Dies beſtätigte auch
its Prof Märker indem er Körner einer Art aber

erſchiedener Schwere ausſäete und nach 15 Tagen die daraus
proſſenen Pflanzen wog Aus einem 20 mg ſchweren Korn
chs eine 267 m ſchwere Pflanze aus einem 30 mg ſchweren
eine 478 mg ſchwere Pflanze aus einem 40 mg ſchweren
eine 57 mg ſchwere Pflanze und endlich aus einem 50 mg
n Korn eine 737 mg ſchwere Pflanze Selbſtverſtändlich

die ſchwerſte Pflanze auch die ſtärkſten Wurzeln getrieben
ßerade dieſer Umſtand mag wohl dazu beigetragen haben

rartige Pflanzen durch die ſtrengen Fröſte nicht ſo ſehr
tten haben wie die aus leichtem Korn entſproſſenen Pflanzendieſer Hinſicht hat Henderſon ich Verſuche angeſtellt

um einen gegen Froſt widerſtandsfähigen Roggen zu erzielen und
r e gelungen durch Kreuzung des winterharten Prolific

indroggen eine neue Varietät den ExcelſiorWinterroggen
anzuzüchten der ſeine gen keit beſtens bewährte

Säet man dieſen neuen Roggen der ſich beſonders durch Größe
Schwere ſeiner Körner auszeichnet im Monate September
2 em tief ein ſo beſtockt ſich derſelbe ungemein ſtark und
intert vorzüglich Der Oekonomie Verwalter H Schmidt

Reichenau machte mit dieſer neuen Varietät einen kleinen
uch er ließ 5 derſelben anfangs September 1890 nach

Kartoffeln ſehr dünn anbauen Der Roggen beſtockte

Landwirthſchaft Garten
ſich ſtaudenartig winterte nicht aus erreichte eine Durchſchnitts
höhe von 220 em und ergab am 1 Aug l J nach Abdruſch
225 kg Körner alſo einen 45fachen Ertrag Die land
wirthſchaftliche Verſuchsſtation in Sezemitz Böhmen baute dieſe
neue Roggenſorte am 20 Sept 1890 mittels Melichar ſcher Säe
maſchine in einen kräftigen ſandigen Lehmboden im Ausmaße
von oldenb Morgen an Der Roggen beſtockte ſich bis Ende
Oktober ungewöhnlich ſtark und widerſtand den ſtrengſten Fröſten
während der gewöhnliche Roggen durch vorjährige Fröſte un
gemein litt und hie und da eingeackert werden mußte Zeitlich
im Frühjahr zeigte der neue Roggen eine üppige Vegetation
wuchs raſch erreichte eine Höhe von 210 em und ergab nach
Abdruſch 10 hl ſchöner und ſchwerer Körner Landwirthen
welche mit dieſer neuen RoggenVarietät einen Verſuch anſtellen
wollen überläßt 5 kg dieſer Sorte um 50 M die landwirth
ſchaftliche Verſuchsſtation in Sezemitz Böhmenl

S

Zur Zucht der Spalierbäume Sehr häufig muß man es
bemerken daß die eine Seite der Spalierbäume ſich ſtärker ent
wickelt als die andere was namentlich bei einzeln ſtehenden
Bäumen die Schönheit ungemein beeinträchtigt Um dem ent
gegenzuarbeiten kann man verſchiedene Mittel anwenden bei
denen es jedoch übereinſtimmend darauf ankommt den Saftſtrom
mehr nach der ſchwächeren Seite hinzulenken Zunächſt empfiehlt
es ſich die ſtärker entwickelte Seite bedeutend zurückzuſchneiden
während die ſchwächere nur an den Spitzen beſchnitten wird
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dadurch die Frucht zur n Reife und zum Abfallen reizendDie unterhalb an den Zweigen ſitzenden Augen zeigen ſtets
r gere Triebkraft als die an den oberen ſitzenden Ferner

inde man die zu ſtark entwickelte Seite ſtark an während man
die ſchwache los mache Hierdurch wird die den Blättern zur
Verfügung ſtehende Menge von Licht beträchtlich vergrößert
Auch ein möglichſt tiefes Binden der zu ſtark getriebenen Seite
thut aute Dienſte Noch wirkſamer iſt ein Entfernen der Blätter
auf der zu ſtark getriebenen Seite Mit den Blättern entfernt
man die Organe welche die zum Wachsthum nöthigen Stoffe
liefern Es müſſen deshalb erſt neue Blätter gebildet werden
ehe das Wachsthum des Stammesgebildes fortſchreiten kann
Auf der ſchwachen Seite entfernt man dagegen Blüthen und
Früchte Auf der ſtarken Seite kann man Fruchtaugen von

eſonders großen Obſtſorten aufokuliren

Wurzelaustriebe der Steinobſtbäume Rings um Stein
obſtbäume Pflaumen Zwetſchen Mirabellen Kirſchen 2ec ſieht

man eine Menge junger Triebe die aus den Wuczeln aus
ſchlagen wodurch das Wachsthum der Bäume gehemmt wird
und dieſe infolgedeſſen nicht alt werden Es wird dies gewöhnlich
dem Umſtande zugeſchrieben daß der Baum aus einem Aus
läufer erzogen wurde Es geſchieht aber eigentlich nur dann
wenn um dieſe Bäume zu tief gehackt oder gegraben wurde
Bekanntlich darf ein Steinobſtbaum nur flach und nicht ſo tief
wie ein Kernobſtbaum gepflanzt werden wenn er gut gedeihen
und reichlich Früchte tragen ſoll Durch tiefes Graben wird die
Wurzel beſchädigt und jedesmal dort wo die Wurzel durch den
Spaten eine Wunde bekommt bildet ſich ein Wulſt der aus
treibt Die flachliegenden Wurzeln werden ſogar öfter ganz ab
geſtochen und treiben dann um ſo mehr aus Ebenſo iſt es
wenn es am Stamme ſelbſt Austriebe giebt Werden dieſe nicht
glatt mit einem Meſſer abgeſchnitten ſo entſtehen alljährlich an
derſelben Stelle mehrere neue Triebe Es iſt deshalb ganz
beſonders darauf zu achten um einen Steinobſtbaum nur flach
zu graben weil die Wurzeln mehr oberflächlich als tief gehen

Fallobſt Jn den Kreiſen der Obſtbaumbeſitzer wird ſehr über
die diesjährigen Verluſte durch Fallobſt geklagt Dieſes vorzeitige
Abfallen von Birnen und Aepfeln wird bekanntlich durch die blaß
roſenrothen oder gelbröthlichen auf der Bauchſeite helleren ſo
genannten Obſtmaden bdewirkt welche das Kernhaus der Frucht
ausfreſſen und einen oder mehrere Gänge im Fruchtfleiſch böohren

Die Obſtmade iſt die fleiſchige Raupe des Obſtwicklers Carpoecapsa
pomonana eines kaum 1 em großen auf den blaugrauen Ober
flügeln zierliche bräunliche Querlinien und einen golden ſchim
mernden Flügelfleck tragenden Schmetterlings welcher Aufang
Juni fliegt und ſeine winzigen Eier an die jungen Früchte legt
Die ausſchlüpfenden Maden bohren ſich ſofort in den Apfel oder
die Birne ein meiſt direkt unter den als Außengriebſch ſtehen
bleibenden Kelchreſten wo man auch jetzt noch gewöhnlich die
gelbbraunen Kothhäufchen der Made findet wachſen in der Frucht
aus und fallen mit dieſer zu Boden oder laſſen ſich aus ihr an
einem Seidenfädchen herab wo ſie in Rindenritzen unter
Moos uſw überwintern und ſich im April Mai einpuppen Nach
drei bis vier Wochen kriecht dann der Schmetterling aus Als
erſter Schutz gegen dieſe Verderber iſt es nöthig das Fallobſt aus
den Gärten ſchnell herauszuſchaffen zu verbrauchen und die Ab
fälle zu vernichten Die zweite Schutzmaßregel iſt die Anlage
von Klebringen Schutzgürteln um die Obſtbäume etwa 1 m
über dem Boden und endlich im Herbſt das Abkratzen der Rinde
Die Maſſe zu den Klebringen ſtellt man ſich billig ſelbſt her aus
gleichen Theilen Schweinefett und Terpentin wenn man nicht
den fertigen Raupenleim dazu kaufen will Fallobſt iſt brauchbar
zu Kompot und Obſteſſig

Stiefmütterchen für den Winter Eine unſerer dank
barſten Blumen iſt unſtreitig das Stiefmütterchen In jeder
Jahreszeit können wir von ihm den herrlichſten Blüthenflor
haben der in den prächtigen Farbenſchattirungen ſeinesglei
ſucht zumal die Gartenkunſt gerade beim Stiefmütterchen in
Hervorbringung von Farbenverſchiedenheiten Farbenpracht und
Größe der Blüthen große Erfolge erzielt hat Sogar die im
Blumenflor ſo ſelten vorhandene ſchwarze Farbe iſt hier ver
treten Will man das Stiefmütterchen während des Winters
benutzen ſo ſäe man Ende Auguſt bis Mitte September Samen
ins freie Land pikire vor Eintritt der Winterkälte die Pflanzen
in Töpfe und ſtelle letztere an einen hellen warmen Ort des
Zimmers Es wird das Stiefmütterchen die Mühe reichlich
ohnen Auch ein Einpflanzen von älteren Pflanzen iſt zu
empfehlen man muß dieſen aber im Freilande vorher konſeqnent
die Blüthenknospen abpflücken Die im Auguſt und September
ins Freiland geſäeten Pflanzen welche nicht zur Zimmerkultur
verwendet werden entwickeln im Mai des nächſten Jahres einen
Blüthenflor

Hauswirkthſchaft

Reiſeutenſilien Wer viel in die Lage kommt ſeinen Koffer
ein und auspacken zu müſſen der wird die Annehmlichkeit der
für die verſchiedenen Gegenſtände beſtimmten Hüllen zu ſchätzen
wiſſen Die einfachſte Art der Verpackung erſcheint den meiſten
das Einwickeln der vielen nothwendigen Kleinigkeiten in Zeitungs
papier Ganz abgeſehen davon aber daß dieſes durchaus nicht
immer appetitlich iſt hält daſſelbe auch ſelten die an ſeine Halt
barkeit gemachten Anſprüche aus Daher lohnt es ſich an Stelle
dieſer wenig dauerhaften Hüllen ſolche von Stoff zu fertigen die
dann ſtets zum jedesmaligen Gebrauch parat liegen Für die
Waſchutenſilien Haarbürſte Kämme 2c eignen ſich am beſten
der Größe und dem Format der verſchiedenen Sachen ent
ſprechende Taſchen deren einen Theil man ſo viel länger ſchneiden
muß daß es zum Ueberſchlag dienen kann Letzteren ſchräge man
des leichteren gefälligen Ausſehens wegen an den Seiten ein
wenig ab faſſe das Ganze rund herum mit Band ein und ſchließe
die Taſche durch einen Knopf Sollen dieſelben ganz einfach ſein
mache man ſie aus gewöhnlichem Wachstafft hübſcher ſind ſie
aus waſſerdichtem Stoff wie er zu Schürzen z B verwendet
wird und wie man ihn in den verſchiedenſten Muſtern in jeder
Gummiwaarenhandlung erhalten kann Für Stiefel Pan
toffeln c nehme man lieber ungebleichtes Leinen und zwar nicht
gar zu derbes damit es beim Packen nicht allzu vielen Platz ein
nimmt Einen ſolchen Beutel laſſe man je nach Geſchmack mit
farbigem oder dunklem Wollband ein und richte ſich mit der
Größe ebenfalls nach der Länge und Breite des betreffenden
Stiefels oder Schuhes den er aufnehmen ſoll Ferner iſt ein
ſog Koffertuch oben über alle Sachen zu legen ein praktiſcher
Schutz gegen den Staub der leicht in das Jnnere der kuſſer
oder Körbe hineindringt da die Deckel derſelben in den ſeltenſten
Fällen ganz dicht ſchließen Ein ſolches Schutztuch kann ebenfalls
aus grauem Leinen mit Band eingefaßt gefertigt werden
Eleganter läßt es ſich herſtellen aus crèmefarbigem Stoff mit
roth oder blau eingenähtem Monogramm in der Mitte einer in
den gleichen Farben auf Kanevas geſtickten Kante und einer
Spitze rund umher Wer einmal ausprobirt hat wie unendlich
viel angenehmer und flinker das Packen von der Hand geht be
ſitzt man für jeden Gegenſtand die entſprechende paſſende Hülle
und braucht nicht erſt lange zu ſuchen wohinein man das Be
treffende wickeln ſoll dem wird dieſer Wink vielleicht dazu dienen
durch v Geſchenk auch andere mit dieſer Annehmlichkeit bekannt
zu machen

Geſundheitspflege
Ameiſen aus dem Hauſe zu entfernen Ein Mittel um

dieſen Zweck zu erreichen beſteht darin daß man Kerbelkraut
dahin legt wo die Ameiſen ſich am meiſten aufhalten Der
Geruch davon iſt denſelben ſo zuwider daß er ſie unfehlbar
vertreibt

S

Gegen die Miteſſer Die Miteſſer und die durch dieſelben
entſtehenden Puſtelausſchläge im Geſicht und auf den Schultern
ſind für viele Menſchen die ſich ſonſt ganz geſund fühlen eine
große Qual namentlich aber für jüngere Perſonen die ja zumeiſt
daran zu leiden haben Viele Mittel ſind dagegen empfoblen
ſowohl innerlich als äußerlich doch hilft keins davon dauernd
wenn nicht eine paſſende Hautpflege nebenher geht Die Urſache
des Uebels iſt eine UÜeberproduktion ſeitens der Talgdrüſen der
Haut die ſog Seborrhöe Der Talg in denſelben verhärtet ſich
und wird am Ausführungsgange des Drüschens ſchwarz und läßt
ſich dann durch ſeitlichen Druck wie eine Made herauspreſſen
Bei längerem Aufenthalt in dem Drüschen wirkt er als fremder
Körper und erregt die allen daran Leidenden bekannte entzündete
Puſtel Häufig nimmt auch das umgebende Gewebe an der
Entzündung theil und es entſtehen große dicke Knoten undförmliche S wäre n ihrer Dauer begünſtigt wird die
Bildung von Miteſſern durch die von vielen Kranken verwandten
Waſchungen mit kaltem Waſſer durch welche dieſe glauben die

Haut abhärten zu können Nichts aber iſt verkehrter als dies
Denn welcher Wäſcherin wird es wohl einfallen von Schevei
und Fett durchdrungene Wäſche mit kaltem Waſſer und Seife
reinigen zu wollen Es iſt alſo heißes Waſſer n ig und
zwar je heißer deſto beſſer Man nehme heißes Waſſer ſo heiß
man es leiden kann tauche einen kleinen Schwamm hinein und
betupfe alle erkrankten Stellen damit flüchtig Hierdurch wird
die Haut roth Dann trockene man ſie ſorgfältig mit einem
weichen Tuche und reibe ſie mit Spiritus saponatus kalinus ein
welchen man auftrocknet und 10 15 Minuten einwirken läßt e
man ihn mit einem ebenfalls in warmes Waſſer getauchten
Wollenlappen abwäſcht Dann wäſcht man mit kaltem Wuſſer
nach Dieſe Einreibungen mit Seifenſpiritus ſind zur
einer mitunter in den Talgdrüſen befindlichen Milbe der Haar
milbe nöthig Letztere iſt nur den zwanzigſten Theil eines
Millimeters lang und deshalb nicht mit bloßem Auge ſichtbar
Jnnerlich nimmt man früh nüchtern 5 Tropfen Tinctura sulphuris
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